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Vorwort

Liebe Freunde und Förderer der Blindenbund-Stiftung,

auch mit diesem Newsletter der Blindenbund-Stiftung wollen wir Sie wieder über die unterschiedlichsten Themen aus dem Blinden- und Sehbehindertenbereich und der Arbeit des Blinden- und Sehbehindertenbundes 

in Hessen e. V. (BSBH) informieren. Meine Aufgabe als Vorsitzender unserer Selbsthilfeorganisation ist es, 

dass allen Belangen, Wünschen und Anforderungen Rechnung getragen wird, alle ihren Platz finden und die notwendige Beachtung und Unterstützung erhalten. Dies ist nicht immer einfach, aber ich verstehe dies als Herausforderung, der wir uns im Interesse der blinden und sehbehinderten Bürgerinnen und Bürger Hessens stellen.

Eine der wichtigsten Aufgaben auf politischer Ebene erwartet uns nach den Sommerferien; denn spätestens dann beginnt der Wahlkampf zu den Hessischen Landtagswahlen Ende Januar 2008. Der BSBH wird sich zum ersten Mal aktiv in den Hessischen Landtagswahlkampf einmischen. In Anlehnung an die aus 6 Punkten bestehende Blindenschrift, haben wir 6 Themen formuliert und die im Hessischen Landtag vertretenen Parteien damit konfrontiert. Unser wichtigstes Anliegen ist die Erhaltung und uneingeschränkte Fortschreibung des Hessischen Landesblindengeldgesetzes, das derzeit bis zum 31. Dezember 2009 befristet ist. In einem Beitrag auf Seite 2 dieses Newsletters haben wir unsere 6 Punkte zusammengefasst.

Damit der BSBH – und hier möchte ich zuallererst die vielen blinden und sehbehinderten ehrenamtlichen Mitarbeiter in unseren Bezirks- und Fachgruppen nennen – auch weiterhin zum Wohle Blinder und Sehbehinderter und ihrer Angehörigen tätig sein kann, bedarf es der Unterstützung starker Partner. 

Mit Ihren Spenden helfen Sie uns dabei. Hierfür jetzt schon ein herzliches Dankeschön.

Freundliche Grüße 

Ihr

Frank Schäfer

Vorsitzender des Blinden- und Sehbehindertenbundes in Hessen (BSBH) und

Vorsitzender der Blindenbund-Stiftung
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Unsere Info-Broschüre für Sie! 

Ihr stifterisches Engagement zugunsten unserer Blindenbund-Stiftung wird steuerlich begünstigt, 

da Zuwendungen und Vermächtnisse steuerlich absetzbar sind. Fordern Sie gerne unsere kostenlose 

Stiftungs-Informationsbroschüre „Zukunft-weitergeben“ unter der  Tel.nr.: 069 / 15 05 96-74 oder 

per E-Mail unter stiftung@bsbh.org an.

Spenden auch Sie ein Stück Zukunft mit dem beigefügten Überweisungsformular! 

Kontonummer: 4007675050 bei der 

PAX-Bank, BLZ 37060193
BSBH bringt sich aktiv in den Hessischen Landtagswahlkampf ein
Der BSBH versucht erstmals, sich aktiv in den hessischen Landtagswahlkampf einzubringen. 

In Anlehnung an die 6 Punkte der Brailleschrift wurde ein Papier mit 6 Kernthemen erstellt, das den 

im Landtag vertretenen Parteien bereits zugegangen ist. Im November 2007 wird der BSBH in Wiesbaden 

einen Parlamentarischen Abend veranstalten. Landtagsabgeordnete aller Fraktionen werden zu einem Abendessen im Dunkeln eingeladen, um auf diese Weise die Parlamentarier für die Belange blinder und hochgradig sehbehinderter Menschen weiter zu sensibilisieren. Auch Aktionen auf Bezirksgruppenebene 

des BSBH sind für den Herbst geplant. 

Die 6 Kernthemen lauten im Einzelnen:

1.Verlängerung des Hessischen Landesblindengeldgesetzes über den 31.12.2009 hinaus

Dieses Gesetz, durch das blinden und sehbehinderten Menschen ein finanzieller Nachteilsausgleich für ihre durch die Behinderung entstehenden Mehraufwendungen wie z.B. Haushaltshilfe, Assistenz zwecks Vorlesen der Post, Taxifahrten usw. gewährt wird, ist bis Ende 2009 befristet. Die Leistung muss aber auch ab dem Jahr 2010 gewährt werden, weil die beispielhaft genannten Bedarfe nicht wegfallen.

2. Verbesserung am Hessischen Behindertengleichstellungsgesetz

Das HessBGG, das z. B. das barrierefreie Bauen vorschreibt, die Verwaltung verpflichtet, gerade blinden und sehbehinderten Menschen Bescheide und Dokumente auf Wunsch auch in Brailleschrift, Großdruck oder 

per E-Mail bekannt zu geben, darf nicht nur für die Landesverwaltung, sondern muss zukünftig auch für die Kommunalverwaltungen gelten.

Weiter ist es 30 Monate nach dem Inkrafttreten des Gesetzes an der Zeit, dass die barrierefreie 

Informationstechnikverordnung auch in Hessen eingeführt wird. Hierdurch werden Standards eingeführt, 

die dafür Sorge tragen, dass das Internet- und Intranetangebot der Behörden für blinde und sehbehinderte Menschen mit ihren Braillezeilen und Sprachausgaben uneingeschränkt nutzbar wird bzw. bleibt. 

3. ÖPNV-Förderung

Weil blinde und sehbehinderte Menschen kein Auto fahren können, sind sie auf einen flächendeckenden 

ÖPNV angewiesen. Jüngste Fahrplanausdünnungen gerade in Mittel- und Nordhessen sowie die jetzt diskutierten Streckenstilllegungen sind daher nicht akzeptabel. Der Bund und das Land Hessen müssen dem ÖPNV die erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung stellen. 

4. Erhalt des Landeswohlfahrtsverbandes (LWV)

Damit zukünftig weiterhin für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen spezialisierte Mitarbeiter vorhanden sind und hessenweit bei der Gewährung von Sozialleistungen gleiche Standards vorherrschen, 

muss der LWV als zentrale Anlaufstelle für blinden- und sehbehindertenspezifische Angelegenheiten erhalten bleiben. Eine Dezentralisierung der Aufgaben auf 26 Landkreise und kreisfreie Städte ist daher abzulehnen. 
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5. Ausbildung – Beruf

Die Dezentralisierung der Arbeitsvermittlung hat für blinde und sehbehinderte Menschen Nachteile gebracht. Vielerorts steht kein Fachpersonal mehr zur Verfügung, das sich mit den Bedürfnissen blinder und sehbehinderter Menschen und deren Möglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt auskennt. Daher müssen zumindest 

für diesen Personenkreis wieder zentrale Verwaltungsstrukturen eingeführt werden. Weiter verlangt der BSBH, dass sich das Land Hessen im Bundesrat dafür einsetzt, dass die Beschäftigungsquote schwerbehinderter Menschen von 5% wieder auf 6% erhöht wird. Die Hoffnung, die mit der Absenkung der Quote verbunden war, dass Arbeitgeber eher bereit sein würden, schwerbehinderte Bewerber einzustellen, ist nicht eingetreten. 

Die Quotenabsenkung hat aber dazu geführt, dass die Einnahmen aus der Ausgleichsabgabe, die ein Arbeitgeber für jeden nicht besetzten Pflichtplatz zahlen muss, erheblich zurückgegangen sind mit der Folge, dass jetzt weniger Fördermittel zur Verfügung stehen, schwerbehinderte Menschen in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 

6. Studiengebühren

Der BSBH verlangt, dass blinde und sehbehinderte Studenten generell und nicht nur im Rahmen einer unverbindlichen Härtefallregelung, über die die Verwaltung dann jedes Semester im Einzelfall entscheidet, 

von den Studiengebühren befreit werden. Die Betroffenen sind trotz aller Hilfsmittel während des Studiums ihren sehenden Kollegen gegenüber ohnehin schon benachteiligt, da z. B.

1. nicht alle Lehrmaterialien in einer barrierefreien Form zur Verfügung stehen, d.h. vieles nur mit der Hilfe sehender Assistenzkräfte abgearbeitet werden kann und 

2. so genannte Studentenjobs für blinde und sehbehinderte Studenten nicht zur Verfügung stehen, 

d. h. die Betroffenen sich nichts dazuverdienen können, denn Tätigkeiten wie z. B. Kellnern, Taxi fahren, 

im Supermarkt Regale auffüllen oder Zeitungen austragen, sind wegen der Behinderung nicht möglich.

Klaus Meyer

60 Jahre Blinden- und Sehbehindertenbund in Hessen e.V. 

100 Jahre Bezirksgruppe Frankfurt des BSBH

Diese beiden Jubiläen haben wir am 5. Mai 2007 im Bürgerhaus Bornheim in Frankfurt gefeiert. 

Wir konnten über 400 Gäste begrüßen, darunter Abgeordnete des Hessischen Landtags, Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Frankfurt, Vertreter des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes (DBSV), von Landesvereinen des DBSV sowie Vertreter von Einrichtungen und Organisationen des Blinden- und Sehbehindertenwesens. Die überwiegende Zahl der Gäste waren unsere Mitglieder. So hatten wir dieses Jubiläum geplant: eine Feier für unsere Mitglieder. Und so war es selbstverständlich, dass auch die Mitglieder im Mittelpunkt des offiziellen Programms standen. 
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 Bild: Ansprache am Rednerpult
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 Bild: Saal mit Gästen
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 Bild: Besucher und Informationsstände
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Geschichte und Geschichten wurden spannend und lebendig erzählt: Wie waren die Anfänge der Blindenselbsthilfe in Frankfurt? Wie kamen blinde Menschen im Nachkriegsdeutschland Ende der 40er- und

in den 50er-Jahren zu ihrem Recht? Wo lagen die Wurzeln des Blindengeldes? Welche Chancen und Risiken bringen technische Neuerungen, besonders im EDV-Bereich, für blinde und sehbehinderte Menschen mit sich? 

Zu diesen und vielen anderen Fragen interviewte Gabi Schwall, Moderatorin des Hessischen Rundfunks, 

ausgewählte Mitglieder des BSBH. Den Höhepunkt bildete der 13-jährige Kevin Weispfennig aus Baunatal. 

Auf die Frage, was er denn mal werden möchte, war er sich noch nicht ganz sicher, ob er IT-Spezialist oder 

nicht doch lieber Rockmusiker werden möchte. 

Die Gruppe Blind Foundation spielte Musikstücke aus allen Epochen, die Thema der Interviews waren. 

Ergänzt wurden die Interviews durch die Grußworte der Oberbürgermeisterin der Stadt Frankfurt, Petra Roth, Walter Kindermann vom Hessischen Sozialministerium und Hans-Werner Lange, stellvertretender Präsident 

des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes. 

Im Foyer des Bürgerhauses konnten sich  die Gäste im Rahmen einer Ausstellung über die Arbeit von Einrichtungen und Organisationen, die im Blinden- und Sehbehindertenbereich tätig sind, umfassend informieren.

Klaus Meyer

Dank den Freunden und Förderern der Blindenbund-Stiftung

Herzlichen Dank für die großartige Bereitschaft, mit der im zurückliegenden Jahr die Blindenbund-Stiftung von Ihren Freunden und Förderern unterstützt wurde! 

Gelegentlich wurden wir von Freunden des BSBH sogar um Rat gebeten, was Sie bereits heute veranlassen könnten, um sicherzustellen, dass nach ihrem Tode die Stiftung einen bestimmten Vermögenswert erhält oder wie Sie – in Ermangelung eines Nachfolgers – die Stiftung sogar als Erbe einsetzen können. 

Hierfür bestehen verschiedene rechtliche Möglichkeiten, die je nach Interesse und Absicht des Verfügenden zweckdienlich gewählt werden können. Dies können z.B. ein testamentarisches Vermächtnis, eine bereits zu Lebzeiten verfügte Schenkung auf den Todestag, eine Einsetzung zum Alleinerbe oder auch zum Erbe in Höhe eines Bruchteils neben anderen Erben sein. Es müssen jedoch dringend die gesetzlichen Formvorschriften und möglichen Auswirkungen auf die gesamte Nachlasssituation des Betroffenen beachtet werden, um unerwünschte Komplikationen zu vermeiden.
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Für solche Überlegungen stehen Ihnen die Mitglieder des Stiftungsvorstands, des Kuratoriums und die Geschäftsführung des BSBH gerne jederzeit mit einem ersten Gespräch und Rat zur Verfügung. Auf Wunsch können Ihnen auch gerne Spezialisten für Erb-, Schenkungs- und Steuerrecht in Ihrer Nähe benannt werden, 

die Sie dann in Ihr Vertrauen ziehen können. 

Als äußerst bemerkenswert in diesem Zusammenhang kann die parteiübergreifende Einhelligkeit der Fraktionen des Deutschen Bundestags bewertet werden, mit der sie die Neuregelungen des steuerlichen Spendenrechts, insbesondere das Recht der Zustiftungen in das Vermögen von Stiftungen, in diesem Sommer auf den Weg gebracht haben. Damit wurde die elementare Bedeutung des Wirkens der Stiftungen und gemeinnützigen Einrichtungen in unserer Gesellschaft bestätigt und öffentlich aufgewertet. Der Gesetzgeber hat erkannt, 

dass Kompetenz und Eigenverantwortung der Bürger für die großartige Erfolgsgeschichte der Stiftungen in dem 

letzten Jahrzehnt allein ausschlaggebend waren. So galt es dringend, die bereits zum Jahr 2000 geschaffenen Vergünstigungen des Steuerrechts für die Errichtung von Stiftungen noch stärker zu fördern. Nun verzichtet 

der Staat erneut auf zukünftige Steuereinnahmen in Milliardenhöhe, um gezielt die Stiftungen durch so genannte 

Zustiftungsmittel – die in Geld und anderen Vermögen bestehen können –, aber auch Spenden von ihren Freunden und Förderern unterstützen zu lassen. 

Damit wird die Erfolgsstory der Stiftungen dauerhaft fortgeschrieben. 

Liebe Freunde des BSBH, fördern Sie weiter gemeinsam mit uns die Blindenbund-Stiftung auf deren Weg zu einer Institution von finanziell tragender Bedeutung für den BSBH und damit für die Blinden und Sehbehinderten in Hessen. Wir bauen damit an einem Stück Zukunft für eine sichere, aber auch gerechtere 

Lage der von Blindheit und Sehbehinderung betroffenen Mitmenschen und ermöglichen damit für sie bessere Perspektiven. Gemeinsam und dauerhaft werden wir dieses Ziel mit jeder willkommenen kleineren und größeren Zuwendung Schritt für Schritt erreichen. 

Vielen Dank für Ihr Interesse und Engagement, wir freuen uns auf Sie!

RA, StB Klaus R. Weisgerber, 

Kurator der Blindenbund Stiftung

Durch die Blindenbund-Stiftung geförderte Projekte
Die Stiftung konnte im Jahr 2006 insgesamt 92.695,- EUR an den Blinden- und Sehbehindertenbund 

in Hessen überweisen.

Somit konnten dank Ihrer großartigen Unterstützung, verehrte Freunde der Blindenbund-Stiftung, 

folgende Projekte gefördert werden:

Beratungsstelle Frankfurt mit 20.000,- EUR


Beratungsstelle Kassel mit 15.000,- EUR

Tag des weißen Stocks, Sehbehindertentag, Hessentag, Sight City (Messe) mit 12.000,- EUR (zusammen)


Hilfsmittelberatung mit 23.000,- EUR


Taubblindenbetreuung mit 5.000,- EUR

Hörzeitung mit 6.595,- EUR


Fortbildung Ehrenamtliche mit 6.100,- EUR

Unterstützung der berufsbezogenen Fachgruppen mit 5.000,- EUR
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Impressum
Blindenbund in Hessen e.V. – Stiftung

Eschersheimer Landstraße 80

60322 Frankfurt am Main

Telefon: 069 / 15 05 96-6

Fax: 069 / 15 05 96-77

Ihr Ansprechpartner: Jörg Th. Jerger

E-Mail: j.jerger@bsbh.org

Internet: www.bsbh.org

V.i.S.d.P.: Elisabeth Stockmann

